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Wie kann die Entwicklung der Berufswahlkompetenz 

während der Schulzeit nutzbringender gestaltet 

werden? 

Die Berufs- und Lebenswegeplanung ei

nes jeden Menschen ist ein kontinuierlich 

gestalteter, zukunftsorientierter individu

eller Prozess. Für die Schulzeit betrachtet 

entwickeln Jugendliche im Prozessverlauf 

ihre Berufswahlkompetenz „durch die Ver

zahnung von Informationen, Beratung, Er

fahrungen in der Arbeitswelt und Reflexion 

in unterrichtlichen und außerunterricht

lichen Lernsituationen" (Empfehlung zur 

Beruflichen Orientierung an Schulen; Be

schluss der Kultusministerkonferenz vom 

07.12.2017, S. 2). Formate wie Betriebsbe

sichtigungen, thematische Wandertage, die 

Nutzung eines Berufswahlportfolios und 

Schülerbetriebspraktika sind für Jugend

liche während der Schulzeit grundlegend 

bzw. verpflichtend1 • Zusätzliche Angebote 

wie praxisbezogene Testverfahren - auch 

als Potenzialanalyse bekannt- und Berufs

felderkundungen sowie Berufsfelderpro

bungen unterstützen die Jugendlichen auf 

dem Weg zur ersten Berufswahlentschei

dung. Dabei kommt es auf die Verknüpfung 

der unterschiedlichen Aktivitäten bzw. Pra

xiserfahrungen an. Schüler*innen sollen 

zunehmend selbst aktiv werden, d.h. bei

spielsweise ihre Eigenverantwortung und 

Zuversicht als motivationale Facetten2 im 

Berufswahlprozess auf dem Weg von der 

Schule in eine Ausbildung oder ein Studi

um stärker entwickeln und einsetzen. 

1 Vgl. Landesstrategie zur praxisnahen Berufsorientie

rung in Thüringen 

' Vgl. Abbildung „Berufswahlkompetenzmodell" 
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Im Folgenden werden für ausgewählte 

Praxiserfahrungen und Testverfahren Emp

fehlungen formuliert, damit die Maßnah

men ihren Nutzen für jugendliche im Be

rufswahlprozess besser entfalten können. 

Die Empfehlungen erwachsen aus einem 

umfangreichen Erfahrungsschatz der prak

tischen Arbeit mit Thüringer Schulen und 

Bildungsträgern und beziehen Forschungs

ergebnisse zur Wirksamkeit der genannten 

Maßnahmen ein. 

1. So kann' s gehen

1.1 Ein Einstieg mit 

Stärkenprofil 
Jede allgemein bildende Schule in Thürin

gen hat - verbindlich seit dem Schuljahr 

2011/2012 - ein Berufsorientierungs-kon

zept, das den schulinternen Fahrplan für die 

Berufliche Orientierung darstellt. Es weist 

Maßnahmen und Instrumente aus, die die 

Schüler*innen individuell in ihrem Berufs

wahlprozess unterstützen3
• Dazu gehören 

u. a. Selbsteinschätzungen der eigenen In

teressen und Fähigkeiten sowie zahlreiche

Praxiserfahrungen. Der ständig wachsende

Erfahrungsschatz der Schüler*innen wird -

zunächst angeleitet und später zunehmend

selbstständig- für die Ableitung von Zielen

für den Lernalltag, die Freizeitgestaltung

3 Das Berufsorientierungskonzept bietet zudem An

knüpfungspunkte für Akteure außerhalb von Schule. 

Berufswahlkompetenz 
Dimensionen, Facetten und Phasen 

1 Einstimmen 11 Erkunden 11 Entscheiden 11 Erreichen 1 

Wissen 
Selbstwissen, Konzeptwissen, Bedingungswissen, 

Planungs- und Entscheidungswissen 

Motivation 
Betroffenheit, Eigenverantwortung, 

Offenheit, Zuversicht 

Handlung 

Exploration, Steuerung, Problemlösen, 
Stressmanagement 

{Dr ieBel-Langeetal., 2010; übcrarbei tetLipawilietal., 2015) 

und die Berufswahl genutzt. Die Sicht auf 

sich selbst ändert sich im laufe der Zeit 

bedingt durch unterschiedliche Einflüsse 
aus dem Lebensumfeld der Schüler*innen. 

Daher ist es sinnvoll, Selbsteinschätzun

gen zu verschiedenen Zeitpunkten in al

tersgemäßer Form vorzunehmen. Für den 

schulischen Einsatz bietet der Materialpool 

des Thüringer Berufswahlpasses4 differen

zierte Arbeitsblätter, die auf dem Thüringer 

Schulportal als beschreibbare Downloads 
(dynamische Dateien) kostenlos bereitste

hen. 

Die Klassenstufe 7 ist unabhängig von der 

Schulart ein guter Zeitpunkt, um in Vorbe

reitung auf Praxiserfahrungen zunächst das 

eigene Stärkenprofil zu hinterfragen. Emp

fohlen werden dafür die Seiten 14 und 15 

„Mein persönliches Profil" des Thüringer 

Berufswahlpasses. Mehr als 20 Persön

lichkeits-merkmale, die für das Selbstbild 

der Schüler*innen in ihrer Lernwelt typisch 

sind, werden in vier Ausprägungsgraden 

4 vgl. https://www.schulportal-thueringen.de/ 

beruf so ri e nti eru n g/ be ru fswa h !pass 

von den Schüler*innen eingeschätzt. Für 

die Fremdeinschätzung sind in der genann

ten Klassenstufe die Eltern wichtige Part

ner. Ihre Einbindung in die berufswahlbezo

gene Arbeit der Schule bzw. Klasse gelingt 

über einen thematischen Elternabend, an/ 

zu dem die Fremdeinschätzung vorgenom

men wird. Nach der Veranstaltung mit den 

Eltern entwickeln die Schüler*innen durch 

den Abgleich von Selbst- und Fremdein

schätzung ein realistischeres Bild von sich 

selbst. Im Idealfall werden die Selbst- und 

Fremdeinschätzungen im Rahmen einer 

gemeinsamen Veranstaltung zusammenge

führt. 

1.2 ... und weiter mit einer 

Berufsfelderkundung 
Neben Betriebsbesichtigungen oder the

matischen Wandertagen bietet sich nun 

eine Berufsfelderkundung an. Eine Be

rufsfelderkundung ist ein Verfahren, bei 

dem Schüler*innen in die zukünftige Ar

beitswelt eintauchen und grundlegende 

Anforderungen bzw. Tätigkeiten eines Be-

65 

https://www.schulportal-thueringen.de/berufsorientierung/berufswahlpass
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